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12 Bewehrungsrlchtllnlen und bauliche 
Durchbildung 
(Ee 2. Abschnitt 5) 
R. Ellgehauaen und H. U. Lltzner 

12.0 Vorbemerkungen 

Die folgenden Ausführungen sind an die Ausarbeitung Utz· 
ner, H. U.: Grundlagen der Bemessung nach Eurocode 2-
Vergleich mit OIN 1045 und DIN 4227; Betonkalender 1992 
Teil 11, Seite 281 bis 447, angelehnt 

12.1 AllgemeInes 

Der Inhalt des Abschnitts 5 in EC 2 kann mit den Abschnitten 
18 und 20 bis 25 In DIN 1045 bzw. 6.2. 7.14 und 15.2 In 
DIN 4227 verglichen werden. 

Die In EC 2, Abschnitt 5, aufgeführten Regelungen gelten für 
Betonstaht (Stäbe und Matten) und filr Spannstahl untervor­
nehmlich statischer Belastung. Bei ErmUdungsbelastung und 
bei Verwendung von Leichtbeton wird aufTeilt E und 1 Cdes 
EC 2 verwiesen (5. Abschnitt 5.1). 

Während EC 2, Abschnitt 5.2, weitgehend mit DIN 1045, Ab­
schnitt 18, übereinstimmt, bestehen beiderbaulichen Durch­
bildung der einzelnen SauteUe (EC 2. Abschnitt 5.4) gegen­
Uberden Regelungen in DIN 1045und DIN 4227 einIgeAbwei­
chungen. 

Abschnitt 5.5 In EC 2 befaBt sich mit der Schadensbegren­
zung bei Unfalleinwirlrungen. 

12.2 Bewehrungsrlchtlinlen 
(Ee 2, Abschnitte 5,2 und 5.3) 

Oie Bewehrungsrichtllnien für Betonstahl (EC 2, Abschnitt 
5.2) entsprechen zum groBen Teil den Regelungen yon 
DIN 1045. Auch die Fonn der zu führenden Nachweise unter­
scheidet sich nicht. Ein wesentlicher Unterschied besteht je­
doch darin, daB im Gegensatz zum deutschen Regelweric in 
ec 2 alle Nachweise im Grenzzustand der Tragfähigkeit zu 
führen sind. Daher können infolge des abweichenden Sicher­
heitskonzepts trotz gleicher physikalischer Grundlagen Un­
terschiede in den Bemessungsergebnissen auftreten. 

Bel der Ermittlung des GrundmaBes der Verankerungslänge 
ergeben sich Infolge der unterschiedlichen anzusetzenden 
Verbundfestigkelten Unterschiede. So fallen die nach EC 2, 
Abschnitt 5.2.2.3, ennittelten Verankerungslängen bel guten 
Verbundbedingungen (Verbundbereich I) um ca. 20 %gröBer 
aus als nach DIN 1045. In EC 2 wird die Verbundfestigkeit bei 
mäBlgen Verbundbedingungen lediglich um 30 %8bgemin­
dert- nach DIN 1045beträgtdle Abminderung SO%-, sodaB 
damit im Verbundberelch 11 die Verankerungslängen nach 
EC 2 um ca. 15 % kleiner sind. 

In Tabelle 12.1 sind die Grundwerte der nach EC 2 anzuset­
zenden VerbundfesUgkeite.n im Grenzzustand derTragfähig­
keit für den Verbundbereich I angegeben. 
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Tabelle 12.1: Grundwerte der Verbundfestigkeit 'bei nach 
EC 2 im Grenzzustand der Tragfähigkeit für 
Verbundberelch I (in N/mm2) 

Die nach Gleichung (5.3) In EC 2, Abschnitt 5.2.2.3, m it den 
Verbundspannungen aus Tabelle 12.1 filrgerippte Stäbe er­
mittelten GrundmaBe derVerankerungslängen sind in Tabelle 
122 filr unteNlchledliche Betonfestlokelten und Stabdurch­
messer aufgeführt. Für den Stahl wurde eine Festigkeit bei Er­
reichen der Streckgrenze yon fy,c - 500 N/mm2 angesetzl 

Die Rechenwerte derVerbundfestigkeit zur Bestimmung der 
Vernnkerungslänge können bel günstig wirkendem Quer· 
druck um dem Faktor 1/(t - 0.4· p) :S;; l,4yergröBert werden 
(p""" mittlerer Querdruck Im Verankerungsbereich im Grenz­
zustand der Tragflihlgkeit In N/mm2). Die Erhöhung der Re­
chenwertederVerbundfesUgkeitdarfnlchtbeiderEnnlttlung 
der Verankerungslänge an Endauflagem mit unmittelbarer 
Lagerung angesetzt werden, weil ln diesem Fall nach EC2, Ab­
schnitt 5.4.2.1 .4, Absatz (3), die Verankerungslänge nur 213· 
1t..tMII beträgt, wobei der Faktor213 bereits den EinfluB dergün­
stIg wirkenden Querpressung berücksichtigt 

Im Gegensatzzur DIN 1045. Abschnitt 18.3.3.sind In EC2 kei­
ne Hinweise filrdas Hin-und Zurückbiegen yon Bewehrungs­
stäben enthalten. Dafür gilt DIN 1045107.88, Abschnitt 18.3 
[1}. Für Bautelte. die im Gleitbauyerfahren hergestellt werden, 
gelten die Definitionen für gute bzw. mäBige Verbundbedin­
gungen nach EC 2,Abschnitt 5.2.2. 1, Absätze (2) und(3),sinn­
gemäB [1}. Verschraubte und geschwei6te StöBe sind In EC2 
nIcht geregelt, diese StöBe sollten nach DIN 1045/07.88. Ab­
schnitt 1&6.5 bzw. 18.6.6, eusgeführt werden. Filr Veranke­
rungen mit Ankericörpem (Ee 2, Abschnitt 5.2.3.5) dürfen nur 
solche Anker yerwendet werden, die aJlgemein bauaufsicht­
IIch zugelassen sind (1). Eln-Ebenen-Stöße und Zwel-Ebenen­
StöBe mit bügelartiger Umfassung sind ebenfalls nicht In EC 2 
geregelt; sie sind nach DIN 1045/07.88. Abschnitt 18.6.4.2, 
auszuführen [1) . 

Betonfestigkeitsklass. 
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543 435 322 290 256 235 217 202 

670 543 73 '03 362 320 294 272 253 

20 1087 725 .39 581 543 ~ 

25 1698 ~ ~ 1006 006 799 73' 679 

Tabelle 12.2: GrundmaB derVerankerungslänge (in cm) ermittelt nach Gleichung (5.3) In EC 2. 
Abschnitt 5.2.2.3. Verbundbereich I. fYk - 500 N/mnr 
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Oie sonstigen Regelungen in EC 2, Abschnitt 5.2, wie Abstand 
der Bewehrungsstäbe zueinander, MindestbiegeroUendurch­
messer, Definit ion der Verbundlage, Art und Ausbildung von 
Verankerungen, Art und Ausbildung von Obergreirungsstö­
Ben, Ausbildung der Schubbewehrung sind mit den Regelun­
gen der DIN 1045 praktisch identlsch. 

Fllr vorgespannte Bewehrung werden In EC 2. Abschnitt 5.3, 
lediglich Hinweise für die Mindestabstände von Spannglie­
dem und deren Verankerung gegeben. Eine Bündelung von 
Spanngliedem (Abschnitt 5.1.3, Absatz (3») wird grundsätzlich 
nicht ausgeschlossen. Dabei können eber unter Umständen 
besondere Anforderungen an die Hüllrohre (z. B. Steifigkeit) 
bzw. zusätzliche Maßnahmen beim Verpressen der Spann­
glieder notwendig werden. 

In Abschnitt 5.3.3 sind, sofem die Spanngliederoderdie Hüll­
rohre nicht gebündelt sind, die einzuhaltenden Mindestab­
stände für Vorspannung mit nachträglichem und sofortigem 
Verbund angegeben. 

Bezüglich der Anordnung von Ankem und Koppelstellen sind 
In Abschnitt 5.3.4 bis auf die konkrete Anweisung, nicht mehr 
als die Häl fte der Spannglieder In einem Querschnitt zu kOp­
peln, nur allgemeine Empfehlungen gegeben. Hier sollte 
DIN 4227, Abschnitt 10.4, zusätzlich eingehalten werden. 

12,3 Bauliche Durchbildung (Ee 2, Abschnitt 5.4) 

12.3.1 DruckglIeder (Ablchnltt 5.4.1) 

Mindestdlcke (Abschnitt 5.4.1.1) 

Die Mindestdicke von Druckgliedem darf fo lgende Werte 
nicht unterschreiten: 

200 mm bei stehend hergestell ten Druckgliedem aus Ort­
beton, 
140 mm bei liegend hergestellten Fertigteilstüzen. 

Weitergehende Angaben z. B. hlnsichllich aufgelöster Quer­
schnitte oder Druckgliedem mit Hohlquerschnitten sind nicht 
enthalten. Hierfür sollte DIN 1045 angewendet werden. 

Längsbewehrung (Abschnitt 5.4.1.2.1): 

Der Nenndurchmesserder Längsstäbe sollte t2 mm nicht un­
terschreiten. Filr die Mindestbewehrung gilt: 

Aw.mln = 0.15· Nsct f~ ;<:::0.003· Ac. 

Hierbei bezeichnen Nsd d ie im GrenlZustand der Tragfähig' 
keit aufzunehmende Nonnalkraft, ~ den Bemessungswert 
der Festigkeit an der Streckgrenze des Betonstahls und Ac die 
Räche des Betonquerschnitts. 

Der Längsbewehrungsgrad auch Im Bereich von Obergrei­
fungsstößen sollte A. = 0.08 ' Ac nicht überschreiten. Die 
Längsstäbe sollten über den Umfang des Querschnitts ver­
teilt sein. 

Bei Druckgliedem mit polygonalem Querschnitt ist darüber 
hinaus mindestens ein Stab in Jeder Ecke, bei kreisfönnigen 
Querschnitten sind mindestens 6 Längsstäbe anzuordnen. 

BUge/bewehrung (Abschnitt 5.4.1.2.2): 

Dsr Mindeststabdurchmesserbeträgt bei Einzelbügeln 6 mm, 
jedoch nicht weniger als ein Viertel des groBten Stabdurch' 
messers der Längsbewehrung. Bel Betonstahlmatten Ist ein 
Stabdurchmesser von 5 mm zulässig. Der Abstand der Bügel 
darf höchstens gleich der kleinsten Dicke des Druckglieds 
oder dem 12fachen Durchmesserder Uingsbewehrung oder 
höchstens 300 mm sein. DerkJeinste Wert ist hierbei maßge­
bend. 

In Querschnitten ober- und unterhalb von Balken oder Platten 
ist der Bilgelabstand auf einer Länge entsprechend der grö' 
Beren Querschnittsabmessung des Druckglieds aul das 
O,61ache der o. g. Werte zu reduzieren, um im Einteilungsbe­
reich der längsstäbe die Tragfähigkeit des Belans durch Um­
schnürung zu erhöhen. Engere Bügelabstände gelten auch 
ror den Bereich von Übergrellungsstößen, wenn der maximale 
Stabdurchmesser 14 mm überschreite!. Dabei saiten die en­
geren Bügel auch außerhalb der Stoßenden angeordnet wer· 
den. um die dort auftretenden Querzugkräfte infolge Spitzen' 
druck eufzunehmen. 

Des weiteren sind alle Längsstäbe des Druckglieds gegen 
Knicken zu sichem, dabei können In einer Ecke bis zu 5längs­
stäbe durch einen BOgel abgesichert werden. Bei Änderung 
der Richtung der Bewehrung (z. B. an Stellen mit einer Ände' 
rung der Stützenabmessung) sind d ie auftretenden Umlenk· 
kräfte durch Bügel aufzunehmen. 

Angaben zur Bewehrung von Fertigteilen und umschnürter 
Druckglieder im Sinne der DIN 1045, Abschnitt 25.3, fehlen 
bislang in EC 2. Bemessungsregeln fürunbewehrte Druckglie­
der sind Bestandteil des kilnftlgen Teils lA von EC 2. 

12.3.2 Balken und Plattenbalken (Ablchnltt 5.4.2) 

Neben der Forderung einer Mindestbewehrung zur RIßbreI­
tenbeschränkung nach EC 2. Abschnitt 4 .2.2, enthält Ab­
schnitt 5.4.2.1.1 zur Vermeidung eines Versagens ohne Vor' 
ankündigung Regelungen zur Mindestbewehrung min Atl, wo­
bei der jeweils gröBere Wert maßgebend ist: 

minA.i ;<:::0,6· bt · d/\-k oder mlnA.i ~0.OOI5 · bt · d. 

Hierbei bedeuten bt die mittlere BreltederZugzone. d diesta­
tlsehe Nutzhöhe und fya. der charakteristische Festigkeitswert 
an der Streckgrenze des Betonstahls. Bei Anwendung von 
Stahl mit t,.t. - 5OON/mm2 ist nurder2.AusdruckmaBgebend. 

Die Höchstwerte der Blegezug- und Blegedruckbewehrung 
auBer im Bereich von übergrelfungsstöBen werden jeweils auf 
4 %derFläche des BetonquerschnlUsAc begrenzt. Oie Aufla' 
gerbereiche sind auch bei Elnfeldbalken zur Berücksichti­
gung etwaiger Einspannungen für ein (negatives) Stiltzmo­
ment von mindestens einem Viertel des größten Feldmo­
ments zu bemessen. 

FUr die Anordnung der Blegezugbawehrung im Bereich von 
Innenstützen, die Abdeckung der Zugkraftdeck.ungslinle und 
für die Verankerung gestaffelt endender Stäbe gelten ver­
gleiChbare Regelungen zu DIN 1045. Abschnitt 18.7. Aller­
dings darf die in DIN t045 für Platten mit Slabdurchmessem 
<4 < 16 mm angegebene Sonderregelung generell angewen­
det werden, jedoch muB die Verankerungslänge ab dem 
Punkt, ab dem die Bewehrung nicht mehr gebraucht wird 
(vergl. Bild 5.11 in EC 2) mindestens der statischen Nutzhöhe 
entsprechen. Die Verfasser empfehlen, diese Regeln in den 
Fällen vorsichtlg anzuwenden, in denen ein vom elastischen 
Zustand abweichender Momentenverlauf angenommen 
wird, weil sich der angenommene Momentenverlauf erst nach 
Überschreiten der StreCkgrenze des Bewehrungsstahls In 
den hoch beanspruchten Querschnitten einstellt und die vor 
der Momentenumlagerung vorhandene Verankerungslänge 
nicht ausreichen kann, um die Streckgrenze ntast des Stahls In 
den Beton einzuleiten (vergt. auch [2)). 

Ein weiterer wesentlicher Unterschied besteht In der Größe 
des VersatzmaBes 81. Wird bei der Bemessung der Schubbe' 
wehrung nach der Standardmethode (Abschnitt 4.3.2.4.3) 
verfahren, gilt: 

a. - z· (1 - cola)/2 ;<:::0. 



132 12 - Bewehrung 

Wird die Querkraftbemessung nach dem Verfahren mit varIa­
bler Druckslrebennelgung (Abschnitt 4.3.2.4.4) durchgeführt, 
gilt: 

" = z· {cotO' coltr:l/2 ~ O. 

Hierbei bezeichnen Cl d ie Bügelneigung, " die Neigung der 
Druckstreben und z den Hebelarm der inneren Kräfte (nähe­
rungsweise gilt z "" 0,9 · d). 

Für die Verankerung der Längsbewehrungsstäbe an End-und 
ZWischenaußagem gelten nach EC 2. Abschnitt 5.4..2.. '.4, ähn­
liehe Regelungen wie In DIN 1045. 

Die Schubbewehrung kann In Balken und Plattenbalken ana­
log zur D1N 1045 aus vertikalen oder SChrägen BOgein, aus 
Schrägstäben. aus vertikalen oder schrägen Schubzulagen 
oder aus einer Kombination der zuvor genannten Elemente 
bestehen. Um eine zugfeste Verbindung von Zug- und Druck­
gurt zu geWährleisten, gelten fürderen Anordnung nach EC 2 
dieselben Grundsätze wie in DIN 1045, Abschnitt 18.8.1. Oie 
Neigung derSchubbewehrung gegen die Bauleilachse soille 
zwischen 450 und 900 liegen. Bel einer Kombination von Bü­
geln und Schrägstäben oder von Bügeln und Schubzulagen 
Ist mindestens die Hälfte der Querkraft VSd durch Bügel aufzu­
nehmen. 

Um einen Schubbruch ohne VorankGndigung durch zu große 
Schubrisse zu vermeiden. ist in TabeUe 5.5 in EC2lnAbhän­
gigkeit \Ion der Betonfestigkeit und der Slahlfestigkeit der 
Mindastschubbewehrungsgrad p. angegeben, der nach 101-
gender Beziehung zu ennitteln Ist: 

Hierbei bedeuten: 

A.w Quersehnittslläche der Schubbewehrung je länge s 

s Abstand der Elementeder Schubbewehrung in Richtung 
der Blegezugbewehrung 

b,.. maßgebende Stegbreite 

CI: Neigung der Schubbewehrung gegen die Bauteilachse. 

Oer ZUläSSige Wert Smu filrden Abstand der BOgel in Richtung 
der Biegezugbewehrung Ist in EC 2. Abschnitt 5.4.2.2. Absatz 
(7) in Abhängigkeit von der Quenuaftbeanspruchung defi­
niert. Er gilt im Hinblick auf den Bruchzustand. Um Schrägrisse 
zu vennelden, sind ebenso die Mindestanforderungen an die 
BOgelabstände naCh EC 2. Tabelle 4.12, einzuhalten. 

Oie Grundsätze zur Ausbildung der Torsionsbewehrung In 
EC 2, Abschnitt 5.4.2.3, sind weitgehend mit den Regelungen 
in OIN 1045. Abschnitt 18.8, vergleichbar. OerHöchstabstand 
der Torsionsbügel sollte ut/8 oder die Werte entsprechend 
EC 2, Abschnitt 5.4.2.2 (7), nicht überschreiten (l.\( -= Umfang 
des Kemquerschnitts entsprechend 4.3.3. I, Bild 4.15). Bel po­
lygonalen Querschnitten ist mindestens in Jeder Ecke ein 
Stab der Torslonslängsbewehrung anzuordnen. Der gegen­
seitige Abstand der übrigen Stäbe darf 350 mm nicht über­
schreiten. 

Oie Anordnung einer Oberflächen- bzw. Hautbewehrung 
(EC 2. Abschnitt 5.4.2.4) kann erforderlich werden, um die RiB­
bildung zu kontrollieren und um ein Abplatzen des Betons zu 
verhindern; sie sollte bei Balken mit einer Höhe groBer als 1 m 
sowie bei Stäben m it einem Durchmesser>32 mm sowie bei 
Stabbündeln mit einem Verglelchsdurchmesser\ttn ~ 32mm 
(Ittn = ~. -.lnb mit nb Zahl der Stöbe im Bündel) vorgesehen 
werden. Vergleichbare Regeln enthält OIN 1045107.88, Ab­
schnitt 21 .1.2 bzw. 18. t 1.3, Absatz(2). 

12.3.3 Auf der Baustelle hergestellte Yollpletten 
(AbschnItt 5,4.3) 

Die Dicke von auf derBausteUe hergestellten Vollptatten muB 
mindestens 50 mm betragen. Oie in EC 2. Abschnitt 5.4.2.1, 
angegebenen Mindest-und HÖChstwerte filr die Blegezugbe­
wehrung gellen auch rur Platten. Einachsig gespannte Voll­
platten sind nach (I) grundsätzlich mit elnerQuerbewehrung 
zu versehen; nach EC 2. Abschnitt 5.4.3.2.1 soille diese min­
destens 20 % der Hauptbewehrung betragen. Der Abstand 
derBewehrungsstäbederHauptbewehrungdarfinAbhängig­
kelt der Ptaltendicke h höchstens 

1,5 · h > Smu.s: 350mm 

betragen. Bei zweiachsig gespannten Platten darf der Ab­
stand der Bewehrungsstäbe in der minderbeanspruchten 
Slützrichtung nicht groBer sein als 

2.5· h > Smax .s: 400 mm. 

Oie sich hier ergebenden maximalen Stababstände müssen 
noch mit den Konslruktionsregeln zur Beschränkung der RIB­
breite (EC 2. Abschnitt 4.4.2) vergliChen werden. Danach er­
geben sich häufig kleinere Stababstände. 

Für die Verankerung der Bewehrung von Platten gellen im 
Prinzip die Regeln filt Balken. Oie Feldbewehrung darf nach 
der Zugkraftdeckungslinle abgestuft werden, jedOCh ist min­
destens die Hälfte der maximalen Bewehrung überdasAufla­
ger zu führen. Allerdings ist bei Platten ohne Schubbeweh­
rung,je nach Höhe derSchubbeanspruchung, eine Staffelung 
der längsbewehrung eventuell nicht mögliCh (vergI. EC 2. Ab­
schnitt 4.3.2.3). Das Versatzmaß entspricht der statischen 
Nutzhöhe. Zur Deckung des Moments aus rechnerisch nicht 
berücksichtigten Elnspannungen ist über dem Endaunager 
(negatives Stützmoment) ein Viertel der Feldbewehrung an­
zuordnen. Oie länge dieser Bewehrung muß mindestens 
20 % der lichten StillZWeite zwischen den Aunagem betragen. 
Bei Platten. deren Ecken gegen Abheben gesichert sind, ist 
eine OriUbewehrung anzuordnen. OarOber hinaus sind freie 
(ungeslützte) Plattenränderdurch eine zweckmäßige Beweh­
rung einzufassen. Diese Angaben entsprechen weitgehend 
OIN 1045. 

Oie Mindestdicke von Platten mit einerSchubbewehrung muß 
200 mm betragen, um eine ausreichende Verankerung der 
Schubbewehrung zu gewährleisten. Als Mindestschubbe­
wehrung sInd 6O%der Werte nach EC 2. Tabelle 5.5 einzule­
gen. Bei einer Schubbeanspruchung VSd ..s: 1I3 · VRd2 (VRd2 
nach EC2. Abschnitt 4.3.2) braucht dieSchubbewehrung nut 
aus Aufblegungen oder SChubeinlagen zu bestehen. Filr die 
Abstände von Bilgeln und Schubeinlagen gelten die Bezie­
hungen In EC2. Abschnitt 5.4.2.2 (7) (ohne die absoluten Wer· 
te in mm). Der maximale Abstand von aufgebogenen Stäben 
muß Smu $ d betragen. Für eine eventuell erforderliche 
Ourchstanzbewehrung gilt EC 2. Abschnitt 5.4.3.3. Bild 5.17. 

12.3,4 Konsolen, wandertlge Triger, Kratteinleitungs· 
bereiche (Abschnitte 5.4.4, 5.4.5 und 5.4.6) 

Ausführliche Regeln zum Bemessung und Bewehren von 
Konsolen, wandartigen Trägem und Krafteinleitungsberei­
ehen enthält der Beitrag von SCHÄFER in diesem Heft. 

Eine Zusatzbewehrung (EC 2. Abschnitt 5.4.4) zu einer nach 
der Fachwer1<analogle ermittelten statischen Bewehrung 1st 
erforderlich. wenn die gröBte Höhe der Konsole 300 mm über­
schreitet. 

Bei wandartigen Trägem und Kraflelnleltungsberelchen Ist 
eine Verteilerbewehrung von mindestens 0,15 '*' in beide 
Richtungen anzuordnen. 
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12.3.5 Stahlbetonwönda (Abschnitt 5.4.7) 

Oie vertikale Bewehrung in Stahlbetonwänden muB minde­
stens 0,4 % darf Jedoch nicht mehr als 4 emdes Betonquer­
schnitts betragen. Im allgemeinen ist die Bewehrung gleich­
mäßig auf beiden Wandseiten zu verteilen. Der Abstand der 
Stäbe ist in Abhängigkeit von derWanddicke folgendermaBen 
festgelegt: 

2,0' h ;;. Small ~300 mm. 

Oie Querbewehrung tragender Stahlbetonwände sollte min­
destens halb so groB sein wie die vertikale Bewehrung. Der 
Höchstabstand der Stäbe ist auf 300 mm festgelegt. Ihr 
Durchmesser sollte zur Sicherung einer ausreichenden Stei­
figkeit nicht kleiner sein als ein Viertel des Durchmessers der 
Vertikalstäbe. 

Überschreitet der Prozentsatz der Vertikalbewehrung 0,02· 
Ac <Ac - Betonquerschnittsnäche), ist diese durch Bügel ge­
gen Ausknicken zu sichern. 

12.3.6 Andere Bewehrung.n (Abschnitt 5.4.8) 

In EC 2., Abschnitt 5.4.8, sind Bemessungsregeln für die Fälle 
einer konzentrierten Krafteinleitung, von Umlenkkräften und 
einer mittelbaren Lagerung aufgeführt Zur DIN 1045 beste­
hen dabei keine grundsätzlichen Abweichungen. Oie Beweh­
rung von Rahmenecken Ist ausführlich in [3] erläutert. 

12.4 Schadensbegrenzung bel UnfalleInwIrkun­
gen (Abschnitt S.S) 

In EC 2, Abschnitt 5.5, sind Grundsätze zur Anordnung von 
Ringankem enthalten. Neben einer Beschreibung ihrer Funk­
t ion (Sicherung der räumlichen Steifigkeit und Stabilität) wer­
den allgemeine Hinweise über die bauliche Durchbildung 
(Sicherung der Umlaufwirkung, Verankerung, Ausbildung der 
StöBe) gegeben. Zur Begrenzung von Schäden aus auBerge­
wöhnlichen Einwirkungen an Bauwerken mit Fertigteilwän­
den sind die Wandlafeln durch Bewehrung nach 
DIN 1045/07.88, Abschnitt 11.8.6, anzuschließen (1]. Oie 8e­
wehrung von Zugbändern darf in Übereinstimmung mit 
DIN 1045 durch Übergreifung gestoßen werden [1]. 
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